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Am siebenundzwanzigsten September erscheint uns wieder der er- 
freuliche Jahrestag der Geburt Seiner Majestät unseres allergnädigsten Königs 
und Herrn, welchen festlich zu begehen unsere Hochschule ganz besonders 
sich gedrungen fühlen mufs. 

Es ist mir von Seiner Magnificenz dem Rector und dem akademischen 
Senate der ehrenvolle Auftrag geworden, die öffentliche Anzeige dieser Feier 
zu ubernehmen und zugleich am Tage selbst nach beendigtem Gottesdienste 
im Festsaale der Universität die Festrede zu halten, in welcher ich über 
das altdeutsche Gedicht vom Pilatus zu sprechen gedenke und wozu ich 
hiermit alle Angehörigen, Gönner und Freunde unserer Universität Namens 
der akademischen Behörde geziemendst einzuladen mich beehre. 
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Ich benutze diese Gelegenheit, um nach akademischer Sitte einen wifsenschafllichen 
Gegenstand zur Besprechung zu bringen, und zwar das deutsche Gedicht: des von 
Wirlembcrk pueh. 

Als Verfafscr desselben wird darin CZ. 426) genannt Herr Wolfram von Eiscn- 
* bach. Ohne allen Zweifel ist difs eine blofse Fiction, um dem Werk mehr Eingang zu 
verschaffen, vielleicht nicht einmal eine ernstlich gemeinte, was schon aus der entstellten 
Form Efscnbach statt Eschenhach hervorgehen dürfte. Es könnte nenilich darin eino 
ironische Beziehung auf andere Nachfolger und Nachahmer Wolframs liegen, welche 
ihren Werken den Namen ihres grofsen Vorbilds zur Empfehlung anhefteten, wie ihm ja 
sogar ein dein Kreifse der deutschen Heldensage angehöriges Gedicht, Wolfdietrich, zu- 
geschrieben wird, was W. Grimm (deutsche Heldensage S. 229) mit «lein Beisätze meldet: 
-Und doch wäre überflüfsig, ein Wort über die Unwahrheit dieser Behauptung zu verlieren.« 

Leugnen wir die Urheberschaft Wolframs von Eschenbach, so bleibt uns kein Zeugnis 
dafür, dafs die Zeit der Abfassung unseres Gedichts höher, als ins 14. Jahrhundert 
hinaurgerückt werden darf. Die Wiener Handschrift trägt das Datum 1393, und auch 
die Münchner wird wohl niemand Lust haben früher zu setzen als ins 14. Jb., dem sie 
nach Angabc des Herrn Franz Pfeiffer wirklich angehört. Der erste Herausgeber unseres 
Gedichts sagt (Morgenbl. 1818. N. 42), die ganze Form deute offenbar auf das dreizehnte 
Jahrhundert hin, vielleicht auf dio zweite Hälfte desselben, hat aber diese Behauptung 
nicht näher begründet. 

Ich kenne unser Gedicht in drei Bearbeitungen, welche ich hier zur Vcrgleichung un- 
verkürzt gebe, da sie so weit auseinander gehen , dafs eine blofse Angabe der Abwei- 
chungen unter dein Text unthunlich scheint. Die älteste scheint mir die in der Wiener 
Handschrift (W) zu sein. Sic ist die kürzeste und hat vor den andern fast nur die Ein- 
gangszeilen voraus. Der Titel lautet hier: des von Wirlembcrk pueh. Eine Überarbei- 
tung enthält die Karlsruher Hs. (C). Sic hat 194 Zeilen mehr als W, stimmt zu Anfang 
noch ziemlich mit W übercin, entfernt sich aber von W 82 mehr und mehr. Überschrift 
bei Cz, wahrscheinlich nach Z. 627 : Der Wirtenberger. Noch ausführlicher um 43 Zei- 
len, wie es scheint in einer zweiten Überarbeitung, ist die Rccension in der Münchner 
Hs. (M). Überschrift: Der Ritter mit den Selen. Zu Anfang stimmen WCM vielfach, 
gegen die Milte entfernen sich CM von W, am Schlufsc gehen auch CM auseinander. 

Den Inhalt des Gedichts nach der Wiener Handschrift erzählen die Brüder Grimm 
im zweiten Thcil der deutschen Sagen S. 262. 

Dafs der Stoff durchaus nicht als historisch betrachtet werden darf, braucht nicht 
erst bemerkt zu werden. 

Die Quelle weift ich nicht anzugeben. 

Dieselbe Grundidee, die in unserem Gedichte ausgeführt wird, dafs das lachende 
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Bild der Wellfreuden eine schauderhafte Rückseite habe und die vom Anblick dieser Rück- 
seite hervorgerufene Bekehrung und Abbüfsung durch die Kreuzfahrt, behandelt auch 
Konrad von Würzburg in der Erzählung von der Welt Lohn. Ob aber darum der Ritter 
mit den Seelen geradezu eine Nachbildung der Erzählung Konrads sei, wie Herr Dr. 
Karl Roth will, möchte ich dahingestellt sein lafsen. 

Aufladend ist, dafs auch ein Dichter des 15. Jh., der Meistersänger Michael Beheim 
aus Sülzbach bei Weinsberg, der sich lange in Wien nulhiell, eine ähnliche Vision erzählt, 
die ein anderer Wirtemberg, der Graf Eberhart, gehabt haben soll. H. v. d. Hagen 
Grundrifs S. 51». Hagens Sammlung S. 43. Michael ßeheims Buch von den Wienern, 
herausg. v. Th. G. v. Karajan S. lxxij. Das Gedicht Beheims führt diu Überschrift »Von 
dem von Wirtemberg« und ist strophisch, in der Osterwcifs, abgefafsL 

Ähnlich mit unserem Gedicht ist dem Stoffe nach ein allfranzösisches Lai in einem 
126? oder 1268 geschriebenen Manuscripte der Arsenalbibliothck in Paris, U lay del trot 
betitelt, herausgegeben von L. J. N. Monmerque und Franeisquc Michel hinter dem lai 
d'Ignaures und dem lai dcMelion. Paris, 1832. Ich habe darüber berichtet in den Heidel- 
berger Jahrbüchern der Literatur 1838, 1040. 

Die Sprache unseres Stücks in den verschiedenen Bearbeitungen ist die der Über- 
gangsperiode des Mittelhochdeutschen ins Neuhochdeutsche. Unschwer wäre es gewesen, 
das Ganze auf den mhd. Typus zurückzuführen; ich hielt mich jedoch dazu um so weniger 
für berechtigt, als erst erwiesen werden müste, dafs wir hier eine Überarbeitung eines 
früheren Gedichts vor uns haben. Schwankungen und Ungleichheiten sind das Chara- 
kteristische von Übergangsslufen, welches ich nicht zu tilgen wagte. 

Eigentümlich ist besonders das Verhältnis des Vocalismus in der Wiener Handschrift 
und verrälh in seinem Hinneigen zu dem im Nhd. erst durchgeführten Diphthongieren, 
das wir schon im 12. Jh. z. B. an Heinrich, dem Dichter des Glaubens, wahrnehmen, den 
südöstlichen Ursprung des Schreibers. 

Die Wiener Hs., auf Papier, (Cod. vind. germ. 28S5. (ol. philol. 1 1 9.) Ambras. Hs. 428) 
ist beschrieben in Gräters Bragur VI, 1, 142 ff. und bei Hoffmann, Verzeichnis der alt- 
deutschen Handschriften der k. k. Holbibliothek zu Wien. S. 93. 100. Sic enthält hier- 
nach 68 gTöfsere und kleinere Stücke, auf Bl. 188—192 aber unser Gedicht. Ich be- 
merke, dafs Holtmann im Register unser Stück nicht aufführt. Der Schlufs der Hand- 
schrift (Bl. 213 d) giebt die Jahrszahl 1393 und den Namen des Schreibers: nAnno 
domini M '. CCC". Lxx.Viij ' a vigilia saneli Jeory militis vsque ad festum saneti Vdalrici 
episcopi complclus est iste über inlnsprukka per manus Johannis Goelschl. Dco gratias.« 
Eine Abschrift unseres Gedichts aus dieser Handschrift lieft mir Herr Scriptor Dr. 
Ferdinand Wolf in Wien besorgen. Daneben benützte ich eine Abschrift, welche Herr 
Franz Pfeiffer 1840 selbst in Wien genommen hatte. 

Die Karlsruher Hs. (Morgcnblatt für gebildete Stände, 18 Febr. 1818) war mir 
nicht zur Hand. 

Auf die Handschrift der k. Hof- und Staats - Bibliothek in München CCod. germ. 
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monac. 714. Pap. 4". 14. Jb.) hat mich Herr Franz Pfeiffer aufmerksam gemacht und 
mir eine sehr sorgfältige Abschrift davon verschafft von der Hand des Herrn Dr. Karl 
Rolh in München. 

Eine vierte Abschrift sieht vielleicht in der leider sehr verstümmelten Handschrift mit 
Erzählungen in Inspruck , von welcher Herr Anton Emmcrt CMones Anzeiger für Kunde 
der teutschen Vorzeit 1836, 33G ff.) berichtet und von welcher HofTmann (Verzeichn. 
S. 101) bemerkt, dafs sie meist dieselben Gedichte enthalte, wie die Wiener Handschrift. 
Ich erinnere hierbei noch daran, dafs W in Inspruck geschrieben , vielleicht zum Theil 
nach der von Mono erwähnten Hs. abgeschrieben ist. Vielleicht wäre unsere Erzählung 
dieselbe mit Nr. 35 bei Emmcrt (Sp. 337): Das mar von dem weib an man. Vgl. W 125. 

Gedruckt ist das Gedicht im Morgenblalt i*|s Nr. 42 — 47 nach einer * Abschrift 
von einem Manuscripl in Karlsruhe- raus einer reichen Sammlung wiirttembergischer 
Schriften«. Als Heransgeber unterzeichnet sich Cz, ohne Zweifel der seclige Tübinger 
Professor Conz. 

Von der Behandlung des Textes in dem nachfolgenden Abdrucke ist bereits die Rede 
gewesen. Ich gebe die Originale getreu wieder, ohne die Eigenthümlichkeilcn derselben 
in der Schreibung oder im Versmaafs zu verwischen, aber auch ohne offenbare Nach- 
lässigkeiten und Verwilderungen feslzuhajlcn oder nur in den Anmerkungen zu berück- 
sichtigen. Den Text auf den mhd. Typus zurückzuführen, das Metrum durch leichte 
Umstellungen, durch Ausfüllen der Senkungen u. dgl. abzuglätten, schien mir nicht ein- 
mal bei der ältesten Bearbeitung in W erlaubt, zumal sich in dieser, was die Sprache 
anlangt, cino mundartliche Färbung zum Theil so folgcrichlig ausgeprägt hat. Bei C 
konnte ich mich um so weniger enlschliefsen , alle Rohheiten und Unrichtigkeiten des 
Originals wiederzugeben, als davon sicher manches dem Abdruck im Morgenblalt zur 
Last rällt, den ja überdifs stets vergleichen kann, wen es hiernach gelüstet. Bei M, 
welches, wenn meine Vcrmuthung richtig ist, der Zeit nach am spätesten gesetzt werden 
mufs und wo also am wenigsten sprachliche Gleichförmigkeit vorausgesetzt werden darf, 
bin ich der Hs. am nächsten geblieben, zumal da mir eine so äu teerst gewifsenhafte 
Abschrift derselben zu Gebote stund. 
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DES VON WIRTEMBERK PUEH. 

■Ii >. Holl ir still sweigen, 

So wolt ich en neigen 
Mit ainem hofelcichen nuer, 
Daj guet ze hoern wter. 
5 Ain purk leit in Swäben lant, 
Diu ist Wirtenberk genant, 
Dar auf was gesehen 
Ain grdf so vormc^cn, 
Der was gehauen Hartman, 
'« Wa$ er guets ic gwan, 
Das gab er also scre 
Durli got und durch ere, 
Als uns diu ilbcnteur sait. 

C'btnckrifi. Pueli für alleres buob, ahd. buab. ue ist spätere Gcitallung de* uo. Vgl. 
A. Koberstein über die Sprache de* österreichischen Dichten Peter Suebenwirt I, 24. uo ist 
unserem Dichter nicht mehr geläutig, daher ich auch tonst, wo W u setzt und mhd. uo stehen 
•ollte, ue tetee. Auch C bat uo nur einmal, in einer überdifs zweifelhaften Stelle, 589, sonat nur 
u oder u mit übergeschriebenem e. W 10. 307 f. Ähnlich steht i statt ie. 217. — 1—4 fehlt CM. 

— 1. Der Dichter (oder der Schreiber) folgt nicht dem metrischen Grundsat« Suchenwirts, Hebun- 
gen und Senkungen rogeltnäTsig tu wechseln. Koberstein II, 3. Doch liefsen »ich leicht die Sen- 
kungen ausfüllen. Statt i steht in \Y meist cL 3. 3. 23. 313; auch cy. 27. — 3. Statt ei (lebt 
in W stets ai. 5. 20. Grimm» Gr. I« 181. « wird von W in der Schrift mit e oder e (94) be- 
zeichnet. So hier mer: wer. 321. Koberstein 1, 19. — 4. od wird in der Schrift von W nicht von 
ö geschieden. — 3. C Et, leit ein p. M die ligt. — 6. Die Form diu steht in W für den Nomi- 
nativ. 6. Ebenso al>er auch für den Accus, statt die. 18. 144. Für den Nominativ begegnet auch, 
•eltener, deu (gesebr. dew}. C Die. ir d. h. iu steht in W nur im Artikel, doch auch hier kommt 
•ebon der Übergang in ew d. h. eu vor, welcher aufserdem Kegel ist. 13. 22. 265. 385. So newr 
statt niur, nbd. nur. 388. Für eu, aus mhd. iu, wird auch sonst i« geschrieben 81. 97. 350. 379. 
W W'irtenperk nach Herrn Pfeiffers Abschrift, nach der andern Wirtenberk. C Wirtenberg. 

— 7. WC was, una> *° wird 5 und s fortwährend verwechselt; ich erlaube mir Kur Bequem- 
lichkeit der Leser bierin die mhd. Schreibung durchzuführen. Koberstein über Sucbenw. I, 42. 3 
für • k. B. 9. 16. • für 5 187. 226. 244. — 9. Ein Graf Hartraann von Wirteinberg blühte am 
Schlufs des 12. und Anfang des 13. Jh. Sonst kann hier von einer Gcschicbtsanspieluag kaum die 
Hede sein. — 10. W gut*. C gute*. — 11. W ser. Tonlose, wie stumme e fallen in W 
meist weg. 11. 186. Ich habe sie in der Regel nicht hergestellt. — 12. h und ch werden häufig 
ohne Unterschied gebraucht, h scheint bevorzugt. — 13. M hat noch da» alle ei (ey), wo W ai. 
So hier sejt: gerne; t. Doch auch ay im Heim. 17 f. Cbrigen* differieren hier meine beiden 
Abschriften: die Wiener hat seit, die pfeifferisebe sait. 
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Er het ain ritler so ginail, 

•s Der im seiner ern phlak, 
Vil lülzl in des verwak. 
Der selb riller unverzait 
Der het diu gwonhait, 
■tib Da», er zu allen stunden 

> a Reil jagen mit den hunden, 
Paid pirsen und jagen. 
Sein naincn will ich eu sagen, 
Her Uolreich was er gnanl. 
Im wart diu äbenteur bekant, 

»» Diu nieinant vol sagen kan. 
Er was von art ain edl man. 
An aim freitag daj geschah, 
Da.s, der grdfe selb sprach: 
tWir sülln ain hirt, jagen, 

*» Du solt dem jegermaister sagen, 
Da$ er s« c b berait dar zue 
Und in den wald reit frue.« 
Dd diu nacht ain end nam 
Und des tags schein kam, 

*' Der ritter het sich berait 
N4ch jagens gwonhait, 
Ain laithtint er begreif, 
An ain sail er in swaif, 
Du eilt er vil paldc 

40 Gegen aim grüen waldc 
An ain wunnikJcichj gras, 
Dar inn kain hirs gevcllt was. 

Da^ s «g icn f" r WÄr i 
■Ii«. Der tag was lauter undo Wir 

*» Unde schain diu sunn so hais, 



14. Pfeiffer: hett C auch einen andern ritter gemeit. Aus dem metritch unhaltbaren Ein- 
schiebsel ergiebt «ich die Echtheit der Leaart ron W Zg. - 23. Vielleicht der Ulrich bei K. Pfaff, 
der Ursprung und die früheste Geschichte des »virtenbergiseben Fürstenhauses S. 35- — 24. b 
steht für romanisches v. 312. — 27. Freitag galt den Alten für eben verworfenen Hexentag. Grimma 
deutsche Mythol. »1092. Ohne Zweifel deshalb nennt der Dichter den Tag ausdrücklich, ob- 
gleich das hiernach ersäblte spukhafte Abenteuer nicht mehr auf den Freitag selbst fallt — 
43. ?ich eu. C AI5 daj mtr * fur war - ~ **• 8taU mi>i - & ((eht in w ' ,eU « w d. i. au, in 
C meist au. 100. 118. 
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Da3 weder pirsen noch paij 
Des tags nicht entocbte 
Unde das er niht gejagen mochte. 
Do sprah der ritter weise: 

*• »Ich waen niemant ze preiso 
Hent wol müg jagen. 
Ich wil eu mein willen sagen, 
Wir lassen unser jagen sein 
Unde trinken, hie gueten wein, 

« Sö mag uns niht gewerren, 
Und da3 ist niht verren, 
Ich reit zue meinem hurra zc stunt 
Und tuen im dise mver kunt.u 
Der selb ritler unverzait 

«« An ain steig or gcrait 
An ain weg wild, 
Der truegen auf ain gevild, 
Das er D ' e mer net gesehen i 
Er west wie im was geschehen. 

« Do kom g£n im gcriten 
Mit also hofeleichen siten 
Ain ritter und ain frauwen, 
•ii'. Die mocht man gern schauwen. 

Er gruest sei paid, si swigen, 

ro Von in wart im nicht genigen 
Do gedaht der ritter lobsam: 
»Zwar waer da^ ain vdl man 
Oder diu frauw ain edl weib, 
Dich ha?t doch ir ains leib 

7» Mit gruc3 paj geert 

Unde ir zuht an dir gmerU 
Er gedäbt: »Nu la faren! 
Du maht nit grncj hie be waren.« 
Dö kom aber gefaren 

*> An ainer andern scharen 
Der selben laut mer, 



48- Vielleicht ist d»5 su tilgen. — 53. Statt u findet sich in W zuweilen ü (v> 55- 301.168. 
Vielleicht ist difs blofs graphische Abweichung. 155 f. — 6J. trugen wie sluogen Reinb. 815 in der 
Überarbeitung. — 64. ?west nit w. — 74. Pfeiffer: hat. — 76. an dir fehlt C, Beweis mehr, 
dafs der Reim klingend tu nehmen und gevrcl: gemeret *u lesen ist Vgl. jedoch 103 f. 

2 
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Zue den so het er köre, 

Er hielt beseit in den tan, 

Pis für in geriten fünf hundert man 

« Unde dar zue als manig weib, 
Den bcswört was ir leib. 
Er gruesl sci a 'l dd, si swigen, 
Dankens het er sich verzigen, 
Grucjs er begcrt, 

»» Des wart er nicht gewerJL 
Ze aller hintrist an der scharen 
Such er ain frau allain faren. 
Er sprach: »Ich erbirb frauwen I185 
Oder ich crfar die man* pas.« 

»i Er sprah: »Got grüe3 eu än spot!« 
Si sprach: »Das vergell eu gotlu 
Dem ritler fraQd wart bckant, 
Do im got wart gnant, 
Da3 kom von solher äbenleur, 

>oo Wan e3 dauht in ungeheur. 
»Nu sagcnt, frau, 4ne far, 
Wa3 laül vert an der schar 
Dio mih mit grue3 nit hant geÄrt 
Unde ir zuht an mir gemärt?« 

«•* Si sprah: »Da3 ist nicht guet, 
Ich wai3 wol cuern muet, 
Eu wundert discr masr, 
Wir sein ungrue^paT. 
Lat eu nit misse vallen!« 

>•« JA sein wir töt alle.« 

Er sprah: »Frau, seit ir töt, 
Wä von ist eu der munt sö röt? 
Ich hän der töten vil gesen, 
Den wol anders was besehen, 

n* Denn eu noh beschchen sei, 
n,b. Tcetleicher färb seit ir frei.« 

Alsö begund si im vergehen, 
Si sprah: «Ir habt hie gesehen 



87 f. 69 f. — 93. b für w, wie 116; umgekehrt auch w für b. J36. 330. Kobmteia 
I, 38. K Bothi Bruchitücke tut der HaUcrcbronik S. 56. b) t). — 105. Vgl. 76 f. 
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Mich für ain schoene3 weib. 
»»• Vor dreißig jdrcn was mein leib 

Erfault und erstorben, 

Diu sei ii mit verdorben. 

Hie ist neur des leibs schein. 

Diu sei leidet dar inne pein.« 
• nSA sagent, frau raine, 

Warumb zogent ir allainc?« 

Si sprah: »Des nimt eu wunder: 

E3 vert alhie besunder 

Ain iegleich frau mit irem zueman. 
«»• Der ritter, den ich solt hän, 

Der ist waerleicb nob nit löt, 

Von im so leid ich dise nöt. 

Allain wolt ich gern faren 

Unde wolt er sich da vor bewaren 
«55 Unde pflegte sein schulde 

Unde würb umb gots hulde.« 

Er sprah: »Sagent, frau mein, 

Wie hai3t er mit dem namen sein?« 

Si sprach: »Er ist weit bekant 
ist& Unde ist von Schenkenburk genant.« 

Er sprach: »Des dise ma?r sint, 

Der selb ritter hub mir ain kinU 

E3 wirt im wol von mir gesait; 

Wie gclaubt er diu warhait?« 
m» *Nu sagt im, als ich eu wil pitten, 

Hein man der was aus geriten, 

Dd kom er, als ich in hies, 

In mein haus ich in lic^, 

Dd kust er mich an mein munt, 
tio Da wurden wir anander kunt, 

Dö zöh er ab der hend sein 

Ain rot guidein vingerlcin. 

Herr, nu sagt im noh nuü- 

140. Scbenkenburg, CM Schenkenberg ist vielleicht ein ersonnener Name. Herr Prof. Stalin 
theilt mir mit: »Ein wobl nicht biober gehöriges Schenkenberg lag bei Eppendorf.« Es dürfte hier- 
nach jedenfalls die Lesart von GM vorzuziehen »ein, da ein Name nie in W sonst nicht vorkommt. — 
145. Das Metrum rerlangt piten. M 159. — 150- Dö und dü wird nicht genau mehr geschieden. 
Anaoder (wenn nicht ainander f.u lesen ist) ist eine noch jezt im Schwäbischen gebräuchliche Form. 

2* 
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Von den Sünden ist mir sd wo 
»» Und leid auch sd gros not, 

Ich litc gern den tot 

Ains tags tausent slunt, 

Das er mir nie w«r worden kunU 

Er sprah: »Hülf cu gepet 
"*« Unde was man gueles tet, 

Ich wolt eu des gweren 

Unde wolt cu die sei neren, 

Ich wolt An alle wer 

Für eu faren über iner.u 

• « 8i sprah: »Es hilfet mich nicht, 

Es ist wol was mir beschiht, 
Dort man mir höher eren gach, 
Dö west ich nicht umb ungern ach, 
Ich achtet lützl auf gol, 

>j« Des pin ich hie der licfel spot. 
Aller phaffen zungen, 
Dio ie gelasen oder gesungen, 
Die stunden nicht Tür mein klag 
Vor dem jüngisten tag, 

>?s Ich war sein dan ze peiht komen 
Und ha?t pues dar übr gnomen. 
1)6 het ich ain piderben man 
Durh den ich peiht muest lan; 
Wser im ain unzuht von mir für komen, 

• *o Er hat mir das l^ 00 genomen.« 

Der rittcr sah diu frau an, 

Vil ser er zweifeln began, 

Ob si icht lachen wolte, 

Des si niht tuen wolte. 
iis DA was der ritter an betrogen, 

Ir klaider heten Qbr zogen 

Ain immer wernds ungmach, 

Des doch der ritler nicht sah, 

Reilich was alles ir g crait i 
190 In dauht si heten kainer band lait 

Er sprah: «Mir gescheh wol oder we, 



476. 0 »tttt ue oder fie J35. 141. Daneben »uch fie. JJ6- - 185- 
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Ich pesich wie C3 an der herberg stö.« 
Si sprah: »Wart ir ain weiser man, 
Diu raisc müht ir gern lAn. 
>»» Wollt ir sein nicht erwinden, 
lr wellt mit den kinden 
Zue der herberg Taren, 

50 süllt ir eu alsö bewaren: 
Was mim ca piel der speise, 

>«• Sö seit doch alsö weise, 
Das ir kain süllt nemen, 
Wan si en übl zemen. 
Lät eu dar näh nit belangen, 
Oder ir wsert gevangen, 
Das «* nimmer wert erlöst.« 
Alsö gab si im tröst, 

Diu ros giengen schoen enlzolt, , 

Paid holtz und veld. 

Was in reiten geschah, 
»•• Der ritler rait der frauwen näh, 

Bis das ««? körnen sö nahen, 

Das s ' *in purkh an sähen 

Mit mermel wol pedeckeL 

Vil schier wart erwecket 
»'* Vil rilter und frauwen, 

Die inoht man gern schauwen. 
■»ob. Dö kom her vil schiro 

Junkhcrren viere, 

51 nämen die ros und die sporn. 
»•• Der rittcr hielt allein da vorn, 

Er begund vor sorgen switzen, 
Er sach ie zwai besunder sitzen, 
Pci henden si sich viengen, 
Das si sitzen giengen 
»»s Nider auf das grücn gras, 
Wan e 5 gestüelt nit da was. 
Dö gie diu eilend 

193. herberg wie 197. W hier herbeg. — 217. i steht in mnd. Weise <ur ie, neben ie 314. «8. 
— 227. Der Reim wird, wie häufig, rein, sobald die, wie es scheint im Reden nicht mehr gebräuch- 
liche volle Form geseUt wird. So 327 f. lie« eilende: ende. So 355 f. Hoberstein sum Sachen- 
wirt. I, 16, 
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Sitzen an ain end, 

Wan si an man was dar komen, 
»»• Des wart ir lützl war gnoraen. 

Do wart vil schier dar getragen 

Hanig koph wol bcslagcn 

Mit edlem gestaine 

Von hclfands paine 
»» Mit liechten gollspangen. 

Den ritlcr wart welangen, 

Er enwest wa$ er tohle 

Oder W85 er tuen mohte. » 

Man berait die tische 

Wilpret und Tische 

Hücncr in gallraidc 
i»oc. Wol mit fleis paide 

Gepratcn und gesoten, 

E3 wart in wol erpoten 
»«» Alls des man moht erdenken. 

Er sah vil manigen schenken 

Schenken met und küelen wein, 

Was moht pe^ers gesein? 

In dauht semel vrser ir pröt. 
«*• »Und leident diso laut nöl, 

Das wil ich ze ainem wunder sagen!« 

D6 wart vil schier für in getragen 

Auch der selben speise. 

Doch was er also weise, 
•» Da^ er nit nam, da5 moht im Trumen, 

Wan C5 im übl wa?r bekumen. 

Diu speise gab süe^en rauh, 

Er tet als ain gauh, 

Er gie zu der Trau sitzen, 
«*° Und verga.5 gar der witzen, 

Er graiT Tür sei auT den tisch 

Und hueb auT ain geprftten fisch. 

Dö verprunnen im vil schiere 

Seiner vinger viere. 
»** Da,} Tour tet im also we, 

• 136. S. tu U5. 
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Da5 er auf gen hin»] sre. 
'»° d - Der beküittbert man 

Rief unser frauwen an, 
Das sie got für in pete, 
Das er gndd an im tot. 
Weder wasser noh wein 
Moht im zc leschen guet sein. 
Diu frau zuc dem riUer sprab: 
»Ir habt erfaren disen ungemah 

•r5 Und übergangen mein rtl, 

Dar umb es eu kummcrlcichcn slftt.« 

An diu seilen si im sach 

Ain me^er si im aus zoh, 

Si snaid im ain kraute übr di hant, 

»io Das was im pesser denn ain lant, 
Des er gewaltig soll sein. 
Sein mc55r sties si im wider ein. 
Dd das pluet di hant het übr sigen, 
Dd muest des feurs kraft geligen 
Und was der ritter genesen 
Und muest An die vinger wesen. 
Er sprah: »Frau, wie ist der acht, 
Das das P' uel n <U diu mahl, 
Das e 3 dem feur hit erwert 

>v> Und mir den leib hit ernert?« 
Si sprach-: »Merkt, wie dem seil 
>*»*■ Deu s6l ist noh dem leib pei 

Und hit es got alsö geschalt, 
Das pluet hat von der tauf kraft, 

»»s Das es dem feur hat erwert 
Und eu den leib hdt ernerU 
Im tet so we" des vingers kol. 
Er sprach: »Frau, nu sich ich wol, 
Das ' r leidet gröjs arbait.« 

*•» Si sprah: »Herr, mir ist lait 
Warleicbcn umb cur hanl, 
Die eu das f eur h^t verprant, 
Dar umb ist mein fraüd entzwai. 
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Sich hebt schier ain turnai 

JoS Alhic von diser ritterschall. 
Allrt*rst werdent ir behalt 
Hit ainem zweifeis muete 
Durch got habt eu in huete! 
Eu wirt schier für gezogen 
Ain phert, da seit ir an betrogen, 
Mit ainer varb geheur, 
Reich ist sein koperteur, 
Reileich ist allz sein gerait, 
Sein het ain küng arbait, 

*>i Der cj näh wan soll gelten, 
>*■ t>. E5 ist geriten selten. 

Eu wirt auch für getragen 
Ain schilt mit gold beslagcn 
An allen sein orten 

»*• Pestalt mit golt porten, 
Er wa?r tausent mark wert, 
Und wer er sta?t als man gert.« 
Dd zöh man g£n im her 
Manigen wachen zeller 

»•» Den mannen und den weiben 
Den ritterleichen leiben. 
Dd kom ain kneht geriten 
Mit also liofleichen siten, 
Der fuert den schilt an der hant, 

»5» D85 was dem ritter wol wekant, 
Das ros an <fc r andern henden, 
Das gund in an fraüdcn phenden. 
Er sprach: »Ich klags übr al, 
Das ich dich nit reiten sal. 

»» Ich wil dich faren la^cn.« 
Der kneht rait sein strä53cn 
Und praht ex, ainem andern man, 
Der e.^ zc reiten soll hän. 
Si riten aker unde fürt 

**• Unde helen scllzsein behurt. 
i»i c Do der hurt was getan 
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Und da5 kemphen gelin, 

Von ainera sue&en done 

Hueb sich ain tanz schöne 
i** Von mannen und von frauwen. 

Er mocht da wnndr schauwen. 

Diu frau zue dem ritter sprach: 

»Noh hüetent-eu vor ungemahl 

Wa 5 cu ist geschehn da 5 ist niht 

Wider da^ eu noch geschibt. 

Da5 ich eu alsö warne, 

Wie hart ich das arnc! 

Ich arme mag nil besten, 

Ich muej an den tanz gen.« 
5» Do gie diu eilende 

An den tanzs ende. 

Do si her wider utnb kam, 

Der ritter sach diu frau an. 

»Mir gescheh wol oder wi, 
»° Ich wil auch an tanz g£n.« 

Do er der fraun die hant put, 

Dd viel er hin Tür töt, 

Des ücfels kneht wären nit \a$ t 

Für war sag ich en da$, 
"»• *■ Si hclen im ain trinken prahL 

Diu frau het e$ £ bedabt, 

Da.} er sein nicht nanne, 

Wan C3 im übl kerne. 

Si sprach: «Ich e$ got klagen, 
, '° Da3 cu nieman kan gesngen.« 

Si trueg in hin auf ain rain 

Und grueb ain kraut all ain, 

Si ItH im5 in seinen munt, 

Dü von der ritter wart gesunt. 
»»* Dd er die frau an sach, 

Diu frau zue dem rilter sprah: 

«E3 nabeut schier dem tage, 

Für war ich cu das sage, 

369. ?Ich muo 5 * 5 . - 37J. Vielleicht das widertod. Grimm» deutsche Mytüol. fc H64. _ 
575. & für ei mehrmals. 366. 59t. Sonst liefse sich vermuthen te«. Reinbsrt 658. 7J5. (Glicfac- 
sire hier: leiten sc). 
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Da.> uns bczaichcnt der hau, 
»• Das wir hinnen müe.v.yn t^n.« 
Er sprah: *Frau, und ist e$ naht? 
Ich hol e$ also gcachl, 
Da,} 05 tag wter. 

50 wi mir diso swa?r!* 

51 sprah: rEu trcugt cur wAn, 
E3 hat mir;, auch getan, 

Dar umb gclauh ich cu wol, 
E5 gcvchihl ncur da;, geschehen sol. 
«»»»- E5 gel ain steig durhn wall, 

190 Den reitent hin! der ist nit alt, 
Der tret cu vil gerillte 
Wider an diu slichtc 
Zue der pürg und auf daj haus, 
Da ir gester ritent aus.« 

J»4 Er sah aber ziehen her 
Gen im ain zeiter, 
Der pran als ain gluct, 
Den rait diu frau guet. 
Si sprach: »Ir sidt schnuwen 

*«» JÄmer an mir armen frauwen.« 

1 

Diu frau Intel) auf ir arm plö.}, 
Das feur verr von ir schuj 
Als ain haus da war verprant. 
Der rittcr hueb auf sein hant 
*»4 Und gesegent diu frau gmait. 
Ilaini gen Wirtenberg er rait 
Und seinem herrn diu hant, 
Die im da$ feur het verpranl. 
Dö er von seinem herren schiel 
Gegen der pürg er geriet, 
Dä sein gvattcr auf saz. 
Er kom zue im umb da,}, 
. j.b. Da;, er im klagt diu nöt 

Und wa.} im diu frau cnbot. 
vi j»Eu entbeut cur traülein, 

Si leid von cu großen pein.« 



589. W steig, früher ftaig. — 407. ?un<l «icto sinem. 



Digitized by Google 



- 19 - 



Das worlzaich von dem vingerlcin 

Und das feur an der hend sein. 

Dö fueren si paid übr mer 

Mit ainem krefligen her. 

Den „«getauften haiden 

Täten si vil zo Iaide, 

Si gaben dein taütschcn hause trost, 

Pi5 das diu frau wart erlöst. 
*»» Dilz pueh licht und sprah 

Her Wolfram von Einbach, 

Wan er 05 seil» lichte 

Der wcrlt zu ainer slichtc, 

Das sieh frauwen und man 
<J« Sölten süssen dar an, 

Das öns ' cl,t "üsselinge 

An keiner slacht dinge, 

Dar utnb still wir peichten und püessen, 

Das w ü* ' cnl komen müessen 
«5* In des leidigen tiefels hend. 

Hie litU das P ueh «n end. 



42G. Die Forin EJTebach begegnet in dem Leben der h. Elizabeth. Graff» Diut. ?, 549. 
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DER WIRTEMBERGER. 

im» E5 Icit ein purk in Swäben laut, 

Die ist Wirtenberg genant, 
Dar auf was gesehen 
Ein rilter gar vermessen, 

* Der was geheimen Hartman, 
Was er guetes ic gewan, 
Daj g« h e«" » ,so 8 *>re 
Umb got und dorch erc, 
Als uns da,; selbe ma?re seit. 

'• Er het auch einen andern rilter gemeit, 
Der im seiner eren pflag 
Und er auch sin so klein wog, 
Wa 5 er durch ere solt geben, 
Alsö stuend ir beider leben, 

ii Der rittcr het ein gewanheit, 
Daj er mit den hunden reit 
Beide pirsen und jagen. 
Ich wil euch sein namen sagen, 
Er was her Uelrich genant. 

" Im was Abenteuer vü bekant 
Die niemant wol erwerben kan, 
Er sei den von art ein piderman. 
An einem fireitag das geschah, 
Das der rMeT 8elber sprach: 

>> »Wir sullen eins hirs jagen; 
Hcis e3 dem jagemeister sagen, 
Das cr sicn bereil *l«r»«e» 



3. Der Abdruck von Ce wirft j und » wfflkttbrlich durcheinander. Ich kaon mich niebl 
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Das wir in den wall reiten frue.« 

Enraitten dd die nacht entran, 
i« Und der tag den sik gowan, 

Dd was der riltcr bereit 

Nich jagens gewonheit. 

Er blies ein horn, das e 5 d^5, 

Des hundes pellen das wart gröj; 
« Ein leitriemen- er dd greif, 



Dd eilt er gein dem walde, 
Die hunde volgeten im balde, 
Als das mere sagt für war, 
«• Der tag wart lauter und klär, 
Die sunne schein alsä heis, 
Das das pirsen und das Pefc 
Des tages nicht lochte 
tuk. Und überale nicht gejagen 

ii Dd sprach der ritter weise, 
Des muetes wol von preise 
»Ich wil euch 




Wir sollen heim kdren 
Hin zue unsern hdrren 
Und im zue diser stunt 
Die m«re loen kunU 
Dd sprach de 
»Es wirt leicht morgen pesser.« 
Dd eilt er vi] palde, 
Er rieht sich gein dem walde. 
Er kwatn ü( ein gevilde 
Auf ein wege wilde, 
Den er nie het gesehen, 
Er enwess nit, wie im was 
Zue derselben gezeilen 
Dö sähe er gein im reiten 
Ein ritter und ein frauwen; 
Er begond sie beide schauwen, 
Iren grues von in 
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Er bcgond gein in gaben; 

Des warl er vil gar vorzigen; 

Im wart von in Leiden genigen. 

Er sprach: «War diser man 
?° Edel und d»5 sclurnc weip? 

Mich litit ir ieiweders leip 

Mit gruc3 bflj geeret 

Und ir zucht genieret, 

Ich bin leicht des grue.^cs arm.« 
'* Dö sah er aber gain im farn 

Derselben leut mere. 

Er nam ir sein köre, 

Die riten gain in dar, 

Sic mimen sein clain war. 
«• E3 was zuc derselben Zeilen, 

Dö sah er gain im reiten 

Wol drei hundert frauwen 

Und als manig man. 

Sie riten vor im in den tan, 
»s Sie fuerten die aller reichsten wät, 

Die nur zuc loben slAt. 

E3 was dem ritter unerkant; 

Sie fuerten manch reiches pfant 

Dö kom dort ferre hinden n«ch, 
»° Als sie näch dem volke sach, 

Ein frau alters ein geritten. 

*Es wirt nit lenger gepiten, 

Ich frag diser mtere bas, 

Oder ich verdien diser frauen liaz. 
»* Got grüC3 euch, frau, an alle spot!« 

»M lön euch dar nach got!« 

Dö sie got hat genant, 

Dem ritler wart freud erkant 

In rechter äbenteur, 
i«<« Sie schaut in nit goheur. 



68. C genäigen. — 74. C grufj. — 81. Die entsprechende ReimAeilc fehlt. — 90. C «cb, was 
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Wo5 Icut hic war 
An diser wunderlichen .schar. 
Sie sein für mich geriten, 
Das mich ir grues hat vcrniitcn 
Und hän es selten nie gescheit« 
»Gclaubt ir mir der warheit nicht, 
• Mir ist leit was euch geschieht; 

"« Es niint euch leicht wunder: 
Hie fert ieclich frau besunder 
Also mit irem zueman, 
Das wir liio zue bue^ stall, 
Da,^ w ' r brächen unser e, 

• •i Des geschiht uns vil dicke wtf.« 
Er sprach: r-Sagt mir, frau reine, 
Wie reit ir so alcine?« 
Sic sprach: »Ich leid doch die not, 
l'nd ist der ritler noch nit döt, 

"° Den ich du uam zue meinem man, 
Die pein wolt ich gern han, 
Woll er sich dort bewarn, 
Das er icht ksm zue mir gefarn. 
Ich solt in euch leicht nennen, 

«•* Er ist vil weit erkannt, 

Er ist von Schenkenberk genant, 
Er ist ein wert biderman. 
Das ich sein kund ie gewan, 
Dos wil ich heut und immer klagen. 
Durch got solt ir im sagen 
>»» b . % Die grösen pein, die ich hnn, 

Er ist ein versunnen man, 
Das er bües sein schulde 
Und werb umb gutes hulde.« 

,Jä Der ritler sprach zuc derselben slunt: 
»Frau, ob ich im last kunt, 
Das ir mir habt gesait, 
Wie glaubt er mir der wärheit? 
Sic sprach: * Durch got wil ich euch pilen, 

'*<• Ir sprecht, min man war geriten, 
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Do kam er, als ich in hiej 
Zuc einer tür, da ich in ein Iie3, 
Dö kust er mich an mein munt, 
Du worden wir einander kunt, 

«*i D6 fuert er an der hende sein 
Ein wol rot guidein fingerlcin, 
Daj füer ich hie an meiner haut, 
Da5 hat mir frenden vil entwant. 
Das nemt in euer sinne, 

>*• Dä ligen drei stein inne, 
Ein saffir und ein granal, 
Ein rubein da mitten stät 
Durch got sagt im dannoch m£, 
Das fingerlcin tue mir s6 wc, 

>» Von dem leid ich grö^ not; 

Het ich den leip, ich wolt den tot 
Des tages leiden tausent slunt, 
Da3 e$ mir ie wa?r worden kunt.u 
Er sprach: »Sint die dink also sint, 

160 Der selb ritter hueb mein kint.« 
»Des bin ich an der sele töt 
Und leit auch vil grd Ä e not.« 
Der ritter begund stehen 
Und wart die frauwen ansehen, 

»«* Ob sie nicht lachen wolte, 
Des sie nit tuen solle. 
DA was der ritter an betrogen. 
Ir cleid heten uberzogen 
Ein lange werndes ungemach; 
Vil lutzel er das sack. 
Der ritter wont der frauwen mit, 
Alle3 mit guetem sit. 
»Frau, ich mue^ besehen, 
Wa£ mir darumb sol geschehen, 

>?* Wa heint euer nachtselde sei 
Und wie euer dink ste 1 da bei.« 
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Sie sprach: »Wert ir dann ein wiser man, 

Die reis moht ir gern lan: 

Ir wart dan sö weise, 
>to But euch iemant kein speise, 

Das ir euch darnach nit lict gelangen 

Oder ir wert gefangen, 

Das ir nimmer wert erlöst« 

Alsö gab sie im trdst, 
>»* Sie riten heid und feit, 

Die ros giengen enzelt, 

Bis sie ein bork an sahen, 

Sie wurden fast gäben, 

Dar in sie hüteten. 
•»• Sie was wol beturetc, 

Mit türn wol bestecket, 

Yil schier wart erwecket 

Der ritter und der frauen vil. 

Sich hueb ein wunniclich spil, 
>i» Sie erbaislen vor der feste, 

Sie empfiengen wol die gesle. 

Die an man was geriten, 

Die gie mit traurigen siten 

Sitzen an ein ende. 
»•» Der ritter want sein bende, 

Das er nit west was im tobte 

Und was er getuen mohte. 
■ rob. Man trueg im dar trinken, 

Die frau begund im winken, 
»* Das er sein nit memo, 

Wan es im übel bekaeme. 

D6 sach er aber dar tragen 

Manie tafeln wol beslagen 

Mit gold und mit helfenbeine, 

Und von edelgesteino 

Wären sie alle durchlcit. 

Er sach dö manic reich leit, 

Er sach dö alles das schenken, 

Des man ie kond erdenken, 

178. C mot ic So 18t. — 181. M 212 befter pelangen. — 185. ? über b. M 217- — 191. M220. 
209. ?u. b. — 212. M 261 reychajt. 
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»ii Des sach er da wol die krall, 
i ii ». Er was mit hunger behalt. 

Der selb ritlcr guet 
Gewan zweifelhafligen muet: 
Dö het er gern gesehen, 

»»» Getrunken und gössen; 
Man begund in dar tragen 
Auch ein schüssel wol geladen, 
Ein teil derselben speise: 
Iedoch was er vil weise, 

«»» Das er l >licl die frauen an. 
Die frau im winken began, 
Ob er ichl kummer gern Ute, 
Das er dir speis vermite. 
Er kam von sein wizzen, 

>io Er gieng zue'der Trauen sizzen, 
Die speis gab im süejen rauch, 
Du tet er als ein tummer gaueb, 
Die hant er zuc dem tisch pot, 
Des kam er seit in grös not, 

>» Er greif nider auf den tisch, 
Dö prunnen im vil schier 
Der seinen finger vier 
Her abe von der hant, 
Laut schrei er zue hant, 
„ib. »*• Wan das fcoer det im wö, 

Er schrei: »Wafen, immer mcM* 
Der bekumbert man 
Rief unser frauen an, 

Das sie unser hcrn bel > 

>a Das er im gnad tet. 

Die hant schlucg er in das gras, 
Wan sie im kein nutz was; 
Beide wasser und wein 
Mögt im kein nutz gesein. 

•io Die frau im in die seilen sach, 
Ein mes3er sie im herab prach, 
Ein kreuz schneid sie im über die hant, 
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Da3 was im be^er dann ein lant, 
Di er über her soll seiu. 
Sie stak im das me.^er wider ein. 
Der rilter was genesen, 
Er mucst aber in die vier finger wesen. 
«Frau, sagt mir tugcnthaft, 
WA von hdt da3 1>luet die kraft, 
Das es dem fem; wert 
Und mich hdt crnert?u 
»Das nia g » CH v «> n schulden jehen, 
Alsö was euch zue mir geschehen. 
Ir sacht mich für ein seixenes weip, 
Nu ist vor lang faul mein leip, 
Ir seht liie nit wan ein schein 
Und das die sei leidet pein.« 
Sic sprach: «Ich mues euch W55C 
Da3 mag wol geschchn, 
17*«. Wie unser speis sei gelin.« 

Vil schier bat sie demselben man 
Ein napf voller kroten 
Dar zue im geboten 
Und als vil slangen 
>rJ Die kurzen und die langen. 

«Sie brennen als ein hey gluet. 
Unser speis dunkt euch guet, 
Wie hungerig wir wterc, 
Vil gern wir enpa?re. 
»•» Da^ wa 5 wu * m euern dunken 
Da^ das wir dA trunken, 
Es war met und wein, 
Das mag leider nit gescin: 
Es was tausentfcltig galle; 
'»s Dil mit labt man uns alle. 
Alsö mues uns ergän, 
Sö wir gnaden sollen hän.« 
Er sprach: »Frau, ich sehe wol, 
Ir seit hcrzenlcides vol, 
«9» Das ich euch nicht danken sol, 
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Für wär das tuet mir nit wol. 
Ich wolt leiden unz an min Ml, 
Hulf es euch für cur nöt." 
Sit ich die wirheit sagen sol, 
* J E3 enhilft mich lutzel wol: 
Das aber alle zungen 
le gelesen oder sungen, 
Die künden nit vollenden min klag 
Vor dem jüngsten log. 
J o» . E3 ist wol was wir geschiht, 
Wan mir die bösheit gieng mit: 
Ich het zer werlt ein piderman, 
Des muetes was er also getan, 
Wer im ein Unzucht für kumen, 
Er het mir den leip benumen. 
Durch sein forcht ich beicht lie, 
DA von far ich arme hie. 
Owe der sein beicht hilt, 
Wa 5 er der söle freuden still! 
«•• Owe ich freudenlose.* weip, 
Da3 ich ie gowan den leipl 
Das ich euch alsö warne, 
Wio hart mues ich 05 crarnen! 
Euch wirt ein ros für gezogen, 
»'* Dar an seit ir gar betrogen; 
Dar auf leit ein gercit, 
E3 hat ein keiscr erbeit, 
Solt ers noch wol gelten, 
E3 ist geriten selten; 
»«• Dar üf leit ein schilt, 
Der ist gleich bezilt 
An allen dreien orten 
Mit riemen und mit borten: 
Wer e3, als man sein gert, 
>•* E3 wer sechzik mark wert.« 
'">»• In der burk hueb sich ein schal, 

Das der plan überal 
Darnach mues erhellen. 
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Er hoert dd vil der schellen 

»*> Auf den rossen klingen, 

Er sach aus «1er burk hingen 
Wol fünfzik baniere, 
Die kämen für die Trauen schiere 
Für die Trauen in dem rinc, 

J" Er sacb manigen jüngelinc 
Sein ros zu recht wenden. 
I?;«- DS begond in trauren pTenden. 

Ein knecht kam zue im gerant, 
Das ros Tucrt er an der hanl, 

»*• Di von im die frau bät geseit; 
Do vant er wol die warheit. 
Das ros begund im wol behagen. 
»Und solstu einen keiscr tragen, 
Der wa?r auT dir geriten wol, 

»4* Da3 ich dich nit versuechen sol. 
Für wir das tuet mir wc" 
Und mues sein traurig ste. u 
Der knecht ims zue hande b6t, 
Dd forcht der ritter den tot, 

«• D45 er es mues lasen. 

Der knecht reit sein strafen, 
Er brächt es eim ander man, 
Das san der ritter jämer an; 
Es was in seinen tnuet komen, 

»> W«r im da3 ros nit benomen, 
Er wer mit den andern geriten, 
Sein manheit het in überslriten. 
Dö hueb sich Treud aber als 6, 
Als ich hnn gesprochen m£, 

»*• Von manegem sQesen gedöne, 
Dd hueb sich ein tanz schone; 
•t jb. Die Trau zne dem ritter sprach: 

„Wie wol euch diser tanz bchag, 
So nomt niewanz ander schar 

>« Also reihen gueten war, 
Zue dem ir giH an den tanz, 
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Oder cur freud werd unganz." 
Do die Trau für in gienk, 
Bei der hant er sie fienk. 
j?o Er warnt im wa>r freud bekant, 
Do wart im trauren gesant, 
DO viel er in den als töt, 
Also warb er im die not. 
Wie vil man da freuden pllac, 
s?i Der rittcr jemerüch lac, 
Bis der tanz ein ende nam. 
Die frau kam zue im gän, 
Die hueb in auf mit armen. 
Nu mups got erbarmen, 
wo Da$ e$ nieman kan gesagen! 
Sie begond in %erre tragen 
Von den andern aus dem gras. 
Er west nit recht wie im was. 
Dö gieng sie alloinc 
>■* Hin zue einem reine, 

Sie brach int ein kraut für den munt, 
Das der rittcr wart gesant, 
Da3 er die augen aulbrach, t 
Und gehört und sach. 
üo Die knecht wurden nie sö las, 

Sic truegen dar drinken bas, 

Des nam er vil klein war, 

Wenn sie het ims gesagt gar, 

Das cr 3 so ^ m * emnhflhcn. 
»»> Der tag begond nähen, 

Die nacht mues Iiiehen, 

Er sach für her ziehen 

Vil manege zeiter spa?he 

Und sein gcreit waehe. 
*oo Lenger wart dö nit gespart, 

Sl riten aber an die farl. 

Der ritter sprach : „Mein ros soll ir hän, 

Ich wil zue fue,ss«?n gän. 

Wolt ir lenger heilen, 
-•^ Ir meit ir nit errciten." 

Sie sprach: „Das kumt mir nit zue recht, 
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Ich hän leider ander knecht" 
Der kriecht kam zue ir gcrant, 
Ein tos füert er an der haut, 

*•« Daj brächt er ir wol gesunt. 
D6 neigt sie im an der stunt. 
Der her tet nach dem allen Sit, . 
Er reit aber der frauen mit 
Mit aller seiner kraft. 

«'» „Sagt mir, frauc tugenthaft, 
Wie es umb die burk ist getan, 
Sie ist So recht wunnesam." 
v Sic sprach : „Ich euch da.} nicht verhil, 
Wie schier ich euch bescheiden will 

<«• Der her ist mir wol erkant 
Und ist der teufel genant. 
Nu seht umb euch bald 
Wie sie sei gestaltl" 
D6 er die burk het län, 

*«s Dü sach er ein banier stän. 
E.$ ist sicherlichen war, 
E3 seint m4r dan lausen jär, 
Daj ein burk hie zergie, 
Des gerner sind die teufel hie, 
Gerner hie dan anders wä, 
Und treiben ihr gefert da. 
Er sprach: „Frau zarte, 
Eur leben d»3 ist harte. 
Sult irs icht lenger hän, 

*» E3 muej mir an das ,CDen £« D " 
Sie sprach: „E3 wa?r alle3 guet, 
Wie man uns hie tuet, 
Aber bi'3 morgen fruo 
i;i b. Kumen uns der teufel vil zue, 

Sie fueren uns in die helle gluct, 
CMich deucht diz genade guet) 
Zue einem heilen feur, 
Da ist uns gnäde tcur. 
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Also mucj es uns ergän, 
*<5 So wir gnäde sollen hin. 

Ich hän C3 an euch wol vernomen, 

Ir wa?r sein gerner an ein end komen." 

Sd sprach die frau zue dem man: 

„Reitet ferre dort hin dan, 
**• Ferrer dan eins ackers breit." 

Der ritter von der trauen reit, 

Er reit an ein ferre stat, 

Als in die frauc bat. 

Sie sprach: „Schaut unser not!" 
*»» Da.} f eur bbi und rot 

Allenthalben aus ir flueg, 

Da 5 ros, das sie da trueg, 

Das bran bis au f di ß f" e . ! > c 

Und auch die vil sQese. 
4*0 Wer er ir neher gewesen, 

Er kund nimmer sein genesen. 

„Sol eur pein noch grßscr sein, 

Das derbarm die mueter kungein, 

Die unsern hern Christum geborn!" 

Sie sprach: „Ich mucs von euch Tarn; 

Durch got warnet jenen man, 

Sd habt ir wol dar an getan." 
» Die reu hat im untersten, 

Sein ros lies cr selber gän; 
«7« Wi es gieng oder sluent, 

Das was im vil unkunt. 

Das i" os 'ru«g > n in «'» grünt: 

Dö kam er an derselben stunt, 

Da er hörte diesen 
4?» Ein schoenes wassw fliesen. 

Das wa SS cr ' n ermanle, 

Da bei er erkante, 

Wä er solle reiten. 

Es was zuc den zeiten 
4*0 Mer dan vierdhalb tag 

Das er nie keins cssens pflac, 

* 
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Dö er seins hera bore ansacb. 
Er reit da bei an sein gemach, 
Dä er sein eigen haus vant. 

<« Die frau empfienc in rue hant, 
Sie was seiner kunft frö, 
Doch gebart er nit also, 
Als sie oft wart gewar. 
Er was von seiner färb komen gar; 

<»» Do was dennoch alles f«eL 
Do kam in iren muet, 
Da3 sie im an die hende sach. 
Ans einem schrecken sie dd sprach: 
„Ach herre, wie habt ir gevarn? 

«»5 Ich forcht, ich muej Freuden sparn 
Immer bi Ä an mein tot.** 
Die hant er ir lachent bot, 
Die was vil wol cnbrunnen. 
Er sprach: „Frau, diz wunden 

*•» Hin ich in min swert versnilen, 
Ich kam in ein berc geriten 
An ein wilde leiten, 
Di solt ich ab reiten, 
Da^ ros straugelt under mir, 

>•* Nider vielen beide wir." 

„Habt ir der foiger kein gewalt?" 
„Da3 wetter wird niemer sö kalt, 
DB3 mich daran nicht freise, 
E3 sei dan da3 ich vcrleise 

5,0 Ein guet salb, die ich hin, 
Die gab mir ein weiser man. 1 * 
„Vil liep, saltu geben mir, 
Die wil ich wol hatten dir." 
•t» *• Er sprach: „Ich Iie3 an einer gueten stat, 

>■* Da man mich morgen reiten bat." 
Die frau schuef im gemach. 
Des morgens, dö der tag urbrach, 
Dö reit der rilter sän zue hant, 
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Da er sein gevatern vant. 
»«• Er enpfieng in als ein freund sol, 

Er bekant auch an in wol 

FreuntUcho treue. 

Er seit im die mter neue, 

Die im sein freundin enbot. 
Iii Der ritter war von schäm rot. 

Er lacht der fremden m*re, 

Doch was im hart swrere, 

Du er an die fraune wart genant. 

Seiner freuden höchste.^ pfant 
i>» Was an im erstorben. 

Sie zwei heten erworben, 

D83 sie wären als ein leip. 

Wen er gedieht an daa weip, 

S6 wart sein herz jämers vol. 
»'* „Gevater, das ich dich nit strafen sol, 

Hart e5 getan ein ander man, 

Er mues sicherlich sin 

Enbern meiner hulde, 

Nd wil ich alle schulde 
»*» Für uns zwei gcrichten 

Und doch gar verpflichten, 

Das sie mir nie wart Untertan. 

Man ret dick df ein man, 

Da der wdrheit nit enist 
»** Und man näch eim win giht." 

Er sprach: „Gevater, daj läj sein 

Und gedenk an da$ vingerlein, 

Daj du ir sticjesl an die hant, 

Das hat ir freuden vil erwant, 
»• Von dem leit sie größer nöt. 

Het sie den leip, sie wolt den tot 

Des tages leiden tausent stunt, 

Das «5 ' r nie w8?r worden kunL" 

„Gevater, wie ist euch geschehen? 
5* s Ir habts in einem träum gesehen." 

Er sprach: „Wol got wa>r daj wol, 
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Als C3 einem treumen sol. 

Mir hat geträumt al zue swa?r, 

Wan 05 sei wäre ma?re, 
5'» Da^ mir nie we" geschach." 

Das bant er von der hant brach, 

Er sprach: „Schau dise hant! 

Die ist mir bei ihr abgebrant" 

Dd er doch sach das, 
iii b. m Wie in an der hant geschehen was, 

D6 viel er also süe&cn 

Im nider zuc den fliegen. 

„Gevater, hie wil ich legers pflegen, 

B13 das du mir wolst vergeben, 
*?• Das ich dich erzürnet hän. 

Die red ist war ane wan. 

Waj ich ie da" wider gestreit, 

Da was 05 doch die warheit 

Die was neur achzehen jar alt 
»;* Wie kont ein kind den gewalt 

An seinem herzen tragen? 
• Das wil ich für war sagen, 

Da es mit mir umb giene, 

Sein kindisch ich auf 
iio ich ger nimmer gewi« 

Denn das mich min sinne 

Und mein fues dar tragen, 

Da mir der leip werd erslagen, 

So fert min sei hin zue ir.« 
*»s Er sprach: „Glaubent mir, 

Wie seit ir sd verzagt, 

Das * cn eucn nan ge sa g*? 
Unser herre ist also gemuet, 
Dem guet ist so recht guet 
•«* >»• Wen er wil, sie wird erlöst" 

Sd gab er dem rilter tröst 
Er sprach: „Gevater, ob es mich icht fürtrücg, 
Das i°k meinen leip mit eisenem reifen beslüeg, 
Und die trueg für sie immer mir?" 
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*t* Br sprach: »Ir duret nit sö sör 
Für sie flöhen oder biten. 
Ich bin also von ir gcriten, 
Waj ir guetes wird gefrumt, 
Wie klein 05 ir zuc slalen kumU 

««™ Dä lag ein clöster du bei. 
Da hin da warn mcil drei, 
Dar ein wollen sie sich han ergeben. 
Dö daucht zue senft da ir leben. 
Dd sprach von Scbenkberg der bell: 
»Gevater, seit ir weit 
Folgen meiner lörc, 
Sö sein meins herzens gerc 
Zum tcuschen haus über mer, 
Da man mit ritterlicher wer 
usb. Sol an die heiden streiten; 

Di hin soln wir reiten. 
Dd sprach sein gevater: »Ja« 
Und was derselben mer frö. 
Di striten sie also schön, 

*•» Das in wart zue tön 
Die himelisch krön. 
Alsö müe£ uns alln ergan, 
E5 sei frau oder man. 
• Da bei soln wir uns bewarn, 

«•• Da$ wir unser beicht it sparn 
An unsere lebens ende. 
An alle missewende, 
E3 sei die sund grös oder klein, 
Da$ wir sie beichten rein 

*»* Und da.) wir da.) nicht lan 

Weder dorch forcht noch schäm. 
Hie end sich der Wirtenbcrger. 
Got überheb uns sulch schwer, 
Als dem freulein was bekant, 

«o Do aller sein leip brant! 
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DER RITTER MIT DEN SELEN. 



»oi k Ein bürg die ligt in Swabcnlant, 

Wirtenperg ist sie genant. 
Do was ain herr hief3 
Was der gutes ye 
* Das gab er als sere 
Durch got vnd durch crc. 
Der herr pflag huhd vfl 
Vnd auch gern vcdcrspil, 
Als vns die obentewr seyt. 
'•»»• '»Er het einen ritter gemeyt, 

Der ym seiner eeren pflag-. 
Der ritter das gar ciain wag, 
Was er durch eero Schölt geben. 
Also stund ir payder leben. 

•» C Der herr het ain gewanhayt, 
Das er gern mit den hunden rayt 
Bayd pirssen vnd jagen. 
Ich wil euch seinen namen sagen, 
Er was herr Virich genant. 

•• Solch obentewr was ym pekant, 
Die nyemant wol bejagen kan, 
Er scy denn von art ain byderman. 
An einem freytag das geschach, 
Das der graff selber sprach, 

»* Er wolt einen hirssen jagen. 

Dem jeger mayster hiefj er sagen, 
Das er peraytt wer darezw 
In den walt reyten schmorgens frw, 
Vncx das ym die nacht entrflnn 
••» »• Vnd der tag den sig gewünn. 

<L Do was der ritter perayt, 
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Nach jagens gewanhayt 

Ain horn fürt er an der hant, 

Damit er schier thel pekant 

*s Den hunden das sie wollen jagen. 
Da pegund yn wol behagen. 
Er plicf^, das es weit erdos. 
Do ward dA der hund lauf grofj. 
Einen laytriemen er da pegrayff 

*» An einen pracken er yn schwayfl 
Vnd cylet gegen dem wald. 
Sie Voigten ym gar pald, 
Die obentewr sagt vns das fürwar. 
Der tag was lieht vnd dar, 

*s Das weder pirssen noch porsten 
Des tags nit getorsten, 
Weder reyten noch jagen. 
CC Do sprach der rittcr pehagen: 
»'••• Mich tunkt wir mügen heut nit pejagen. 

>• Ich wU euch mein mahn 
Wir lassen vnser jagen sein 
Vnd trincken dafür guten 
So mag vns nit gewerrn. 
Ich wil zw meim herrn 

« Reyten nu zu discr stund, 
Ich thw im dise mere kund. 
CT Do sprach der maistcr: "Nu tut, 
Es wirt vns liechler morgen gut.« 
Auff sasj der tugenthafte man, 

*> Die richte rayt er in den tan. 
Er kom auf ain geuild 
An einen weg wilde, 
Den het er nyc mör gesehen, 
Er wefjt nit wie ym was geschehen, 

«i Er kund sich nit verrichten 
Ynd rayt für sich dy schlichten 
In einer clainen weil 
Der hayd wol drey mcil. 
i.ob. Do sach er gegen ym reyten 

r» In den selben zcyten 

Ainen rittcr vnd auch ain frawen, 
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Die peguud er paydo schawen. 
Do sie ym pegnnden nahen, 
Er wolt yren grufe enpfahen. 
7* Des ward ym da gar verengen 
Noch richte nicht genigen. 
CT Der rittcr gedencken pegan: 
»Vnd pin ich doch auch ain edelman 
Als die fraw ain edet weip, 
Mit eim gruf 3 het mich ir leip 
Doch wol möglich pas geert 
Vnd yr zahl pas an mir gemert, 
So pin ich yrm gruft villoicht 5U arm.« 
Do sah er dort her Tarn 
« Der selben lewt mere, 

Er pegnnd sich gegen in kere 
Gegen yn auff der strande dar, 
'" *■ Des namen sie gar clain war. 

. » Als er sie pegund schawen. 

»» Wol drewhundert frawen 
Vnd mit yn als manchen man, 
Die rilen alle für yn ym tan 
Ye zway vnd eway pesunder, 
Des nain den ritter grofj wander, 
»» Vnd fürten alle reiche w4t 
Die man ymer zu loben hat 
Gar reich was yr gerayt. 
Heten sie kam erbayt, 
Das was dem ritter vnbekant 
180 Sie fürten manche reiche plant, 
Sie slaßten yn, was nit zu gach. 
Da kom dort verr hinten hernach 
Ain fraw allain geriten. 
Er gedaht: »Hie wirt nit lenger vermiten, 
Dn erfragest nu der mere pas, 
Ob du verdienst der frauen luuV 
"■>> Do sie ym also nachent kam, 

Do sprach der tugenthaffle man: 

»Got grüfj dich, fraw, sunder on spot!« 
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■>• Sie sprach: „Nu Ion euch der millte gotl M 

C Dem ritter wurden frewd erkant, 

Do sie ym got het vor genant. 

Von solcher öbentewr 

Dawcht sie in nit gehewr. 

(C Er sprach: „Fraw, sagt mir fürwar. 

Was lewt fert in diser schar, 

Die all sind für mich geritten 

Vnd mich yr gruf 5 hat vermiten? 

Es ist mir wenig mer geschehen 
na Vnd han es selten mer gesehen.« 

C Sie sprach: „War zw, wer hat euch5 gesagt? 

Es wer vil pesser vertagt, 

Verstflndt yr euch der mer. 

Wir sint nit gru^per; 
• •» Wie wir varen in disem schall, 

So sind wir doch toten all. 
<»«. Es nympt euch michcl wunder, 

Hie vert ain yecüch fraw pesunder 

Hit yrem zu man 
»>• Den sie dort zu irm nam. 

Das wir dort p rächen vnser ee, 

Des wirt vns gar oft wee.« 

C Er sprach: »Sagt mir, fraw raine, 

Wie vart yr denn ain laine?« 
•si C Sie sprach: »Nu hab ich die selben not, 

Aber der ritter ist noch nit tot, 

Den ich dort nam zu meym man. 

Diso pein wolt ich ymer hän, 

Das er mit mir scholt varn. 
140 Wolt er sich dort dauor pewarn, 

Ich wil yn euch vor nennen, 

Ir mögt yn wol erkennen. 

Er ist gar ain weit man erkant 

Vnd ist von Schenckenperg genant, 
ms Gar zw der werlt ain piderman. 
,,,b. Das ich sein erkantnus ye gewan, 

Das wil ich got ymer clagen. 
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Wölt yr ym durch got sagen, 

Das ich so grossen kumer han, 

Er ist gar ain verstanden man, 

Er püs3»'e sein schulde 

Vnd erwürb noch golz hulde.« 

Cl Er spracb: »Fraw seinl die mer also sint, 

Der selb riltcr hub mir ain kinl, 

'» Die rede Ihu ich ym kunU 

Do sprach der ritter zu der stund: 

»Als das yr mir habt gesayt.« 

Er globl yr mit der warhayl. 

Sie sprach: „Durch got wil ich euch piten, 

,6 ° Saget yin, da mein man waz ausgeriten 
Do kom er, als ich yn hiesj, 
Zu eim türlein ich yn ein licsj, 
Do küs^t er mich an meinen munt, 
Do wurden wir aneinander kunL 

•*» Er gab mir von der hende sein 

■ ■Ja. Von gold ain gutes vingerloin, 

Das hab ich da an meiner hant, 

Es hat mich an frewdcn gar geschant. 

Das nempt in ewren sin, 

»?• Da ligen drey stain ynn, 
Ain saphyr vnd ain granat, 
Vnd milten darynn ain rubin stat, 
Vnd thuts durch got vnd sagt im mee, 
Mir thut das vingerlein gar weo 

■?* Vnd hab dauon grosse not. 

Het ich meinen leih, ich wolt den tot 
Alltag leyden tawssend stund, 
Das er mir nye wer worden kund.« 
C Do sprach der ritter vnuerzagt: 

» l0 «Es wirt ym wol von mir gesagt.« 
Er sah die frawen also an, 
Gar ser er zwcifleln began. 
Er sprach: »Fraw, scyt yr tod, 
Wie ist euch denn der munt so rot? 

»«* Ich hab toter gar vil gesehen, 

■ ■Jb. In ist aber änderst gcschechcn, 

Denn euch noch geschehen sey. 
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lr seyt tätlicher varb frey.* 

Die fraw die rayt fürpas. 

Er sprach: „Fraw, Ias3t es one has! 

Was mir darümb sol geschehen, 

So last mich cur herberg sehen, 

Wie sie doch gcslalt sey.« 

Er rayt der frawen nachent pey. 

C Sie sprach: „Seyt yr ain weiser man, 

So mügl yr die raysa wol lan. 

Furwar wil ich euch verjehen, 

Euch kan da liebes nit geschehen." 

Der rilter pegund spehen, 

»•» Ob sie icht lachen wolt, 
Das sie nit «hun scholt, 
Wann er was gar daran petrogen. 
Der frawen clayder waren pezogen 
Mit eim ymerwerenden vngemach 
in». *«i Gar wenig er dus an yr sach. 

Sie sprach: „Seyt yr nit wolt erwinden, 
Ir wolt ye mit den kinden 
Hin zu der herberg varen, 
So schult yr euch also pewarn 

• •• Vnd sein auch also weise, 

Bcwt euch yemant kain speise, 
Der lasst euch nit pelangen, 
Aber yr werdt gefangen, 
Das yr nymer werd erlost." 

>** Also gab dem rittcr sie ainen trost, 
Ir pferd giengen schon den zeit, 
Sic riten wall vnd velt, 
Bis das sie ain purk ersachen. 
Do sie der pegunden nahen, 

>>• Grossj trawren wurd sio pestecken 
Vnd dartzw mit grossem schrecken 
Ritter vnd auch frawen vil 
Huben an ain wunderlich spil 
m h. AufT eym wuni^lichetn plan, 

" s Sic kamen aus3 der bürge gan, 
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Sie giengen ausj der vcstt 

Vnd enpficngcn wol die gcsslt. 

C Dem rilter komm schiere 

Der junckherrn wol viere, 
>*> Sie namen ym ros^ vnd sporn, 

Das liesj der ritler one zorn, 

Vnd förtens gen der pürge tor. 

Der ritter playb dauor, 

Aller ersl pegund er schawen 
Vil riller vnd auch frawen. 

Zu hont sie doch an viengen, 

Au(T ain gras sie siezen giengen 

Yc zway vnd zway pesunder, 

Des nam der ritler gross^ wunder. 
»*» Die fraw die mil ym was geritten, 

Die gieng mit trawrigem siten 
Siezen an ain ende. 

Der ritler wanl sein hende, 

Gar ser er sich pedacht, 
»<» Er wesl nil was er macht. 

Er sprach: „Sol ich elender man 
Die frawen aHain siezen lan? 
Das gect mir an mein eere, 
Ich verclag es nymer meere." 
>io Gar schier trug man trincken, 
Die fraw begund ym winken, 
Das er sein nit nein, 
Wann es ym Obel peköm. 
Do sah er her für tragen 
»* s Manig lauel wol pesrhlagcn, 
Mit veinem helfcnpain 
Vnd mit edelm geslain 
Waren sie vmb fangen, 
Mit mancher golt spangen 
»*• Waren sie gar wol durch layU 
Er sah da manig reychayt 
AulT dem kos^pern tische, 
Vnd trug man wilpret vnd vische 
Vnd mancherlay gar träte, 
• 6S Gesolen vnd gepraton, 
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Vnd was man kund crdoncken. 
Er sah da manchen schencken, 
Sie beten ral mit voller kraft. 
Doch was es mit himgcr pehafl 

>:> Vnd mit durst der rittcr gut, 
Des het er zwciffeln inut, 
In daucht sie c.^en gute prot. 
Er sprach: r Leben die in grosser not, 
Das wil ich zu eim wunder sagen." 

>:J Do ward ym auch für getragen 
Da der selbigen speise. 
Do was er doch so weise, 
Der rittcr sali die frawen an, 
Gar schier sie im wincken pegan, 

»«• Das er die speis vermid, 
Ob er nit gern kumer lid. 
Von synnen vnd von wiezen 
Gicng er zw der frawen siezen. 
Dio speis gab ym so süssen raweh, 
Do thet er layder als ain gaweh, 
Dio bant er gegen dem lisch pot. 
Darümb kom er in grosse not, 
Do wurden ym prynncn gar schier 
Seiner vinger wol vier, 

»»• Das fewr thet ym also wec, 

Er schray: * Waffen, ymmer mee!« 
Der arm pekümert man 
Rüfft vnser liebe fraw an, 
Das sie vnsem herrn thet pel, 

»»* Das er ym genade thet, 

Die hant schlug er in das gras, 
Gar ciain es im nücz was, 
Weder wasser noch wein 
Mocht ym kain nücz sein. 

so» <L~ Do sprach die fraw da zu bant: 
»Waffen ymer der grossen schanl! 
Ir habt geprochen meinen rat 
Darümb es ümb euch kümmerlich stat. 
Also thet ich vil armes weib, 

>•» Do ich dort het meinen leib, 
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Do nchlct ich ciain aulT gol, 

Des pin ich hie der tewüell spoU 

Gar schier sie zu dem riUer sach, 

Ain messer sie ym von der seilen prach 
Si » Vnd schnayd ym ain crewtz über dye hant, 

Das was ym lieber denn ain lant, 

Darüber er ymer scholl herre sein. 

Das messer stiessen sie im wider eyn. 

Als die hant mit plut ward gesigen, 
*<* Do ward des fewrs gar verschwigen 

Vnd was der riUer genesen, 

Dennoch must er an vinger wesen. 
"t* Er sprach: »Sagt mir, fraw lugenthaft, 

Wa von hat das so grosso kraft, 

Das es dem fcwr hal erwert 

Vnd mir den leib hat ernert?« 

Sie' sprach: »\Vis3t ir nit, wa vans sey? 

Do ist die sei dem leibe pcy, 

Vnd hat das plut den gewalt, 
»»» Das es dem leyb hat für gestalt, 

Vnd hat dem fewr erwert 

Vnd euch den leib ernert. 

Aller erst wil ich euch sehen lan, 

Wie vnser speis scy gclhan.u 
»• Gar schier het sie ym gepolen 

Ainen appffcl von roten kroten 

Vnd von vngehewrer slang, 

Die waren gross vn <l a »ch lang, 

Die prunnen als ain glut. 
»* Die speis daweht yn nit gut. 

«Gar gern wir der enpern, 
• >7fc. Wie hungerig wir wem. 

So ist in ewrn gedencken, 

Was wir haben zu trincken, 
>«• Es sey met oder wein, 

Das mag nit anders gescin, 

Es ist tawssentualt galten, 

Die gibt man vns allen. 

SIS. ?*tic3. C 355. - 33». Iii. md ab pirn to„ einer ^ doch Ut tob Miniator tan pira« nod 
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So wir genad schölten han, 
J ** So ist vnser speis also gelhan.a 

C Kr .sprach: r-Fraw, ich sih wol, 

Ir seyt hcrczcnlaydcs vol." 

CT Sie sprach: -Mich rowt cwr hant 

Das euch der schad ist pckanl, 
Ji » Des^ schult yr mich vnschuldig lan.u 

iE Er sprach: -Fraw, last die rede stanl 

Ich sih an euch die schwere, 

Mir ist der leib vniiicre. 

HitfTt aber euch kain gut, 
»** Das euch ymer yemanl thut. 

Nymer tag ich mich gewer, 

Durch euch far ich über mer. 

Ich wil für euch zu pns;,e Man 

All die weil ich das leben han.j 
>*• Sie sprach: «Für war ich euch sagen sol, 

Kain gepet mag mich helfen wol, 

Vnd peteten alle dy zungen, 

Die ye gesagten oder gesungen, 

Die geweilten nymer mein clag 
*** Vncz an den jüngsten tag. 

Aber bet ich pus an mich genumen, 

Das wer mir zu staten kumen, 

So möclit man mir zu hilft* sein kumen wol, 

Das man nu nit Ihun schol. 
»»• Ich het mir einen liehen man, 

Des mut was also-gethan, 

Vnd wer kain dink Tür in kumen, 

Er het mir den leyp genuinen. 

Durch die vorcht ich peihtet nye, 
»j* Des pin ich layder allso nu hie. 

Wee dem, der dort die peiht verhilt! 

Grosse frewd er der sele still. 

Ir habt einen kintlichen sin, 

Ja es ist noch alsampt gewin 
»•• Was euch ist noch hio geschehen. 

Ich lasj euch schier sehen 
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Von bulern uin rilterschafft, 
Die mil mancher not kraft 
In einem lumen mul. 
"* Durch got habt ewr selbs hut! 

Ich sage euch alles, das ich schol, 
So werdet yr gewarrnet wo). 
Ayn ros$ wirt euch herfür gezogen, 
An dem seyt yr gar petrogen, 
'*» Sein varb ist gar gehewr, 
Rcych ist sein comelcwr, 
DarauiT ligt ain solch gerayte, 
Es würd aini küuig laidc, 
"»«- Schölt ers nach wunuc gellten, 

»i* Es ist gerilon selten. 

So wirt euch genoten ain schilt, 
Der mit gold gleich da zilt, 
An allen dreyen orten 
Genagelt wol mit porten, 
'<"> Er wer gar wol, da man sein gert, 
Dawssent mark Silbers wert.*. 
In der purk hub sich ain schal, 
Da der plan über al 
Da herwider must crschellen. 
««* Er hört da manche schellen 
AulT den rossen Clingen, 
Er sah auss^ der pürg Iringen 
Wol fünfhundert panier, 
Die zugen also schier 
Fflr die frawen in den rink, 
Er sah da manchen jünglink, 
Sein rosa zu der rebten banden, 
"!*>• Des mustt er trawrig standen, 

Als ym die fraw het gesayt; 
«'* Das was seim bereden ain gro85S fayd\ 
Ain kneht kam für yn gerant, 
Ain ros5 fürt er an seiner hant, 
Das pegund im wol pehagen. 
Er sprach: *Scholstu ainen kayser tragen, 
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<»• Der wer aulT dir geriten wol. 
Das ich dich nit versuchen sol, 
Das wil ich got ymer clagen.4 
Aincn schilt wol mit gold durch slagen 
Der kneht im gen der hendc pot, 

*•* Do vörcht der ritter den toi, 
Das er es doch musl lassen. 
Der kneht rayt hin sein Strassen 
Vnd praclit es eim andern man, 
Daz sah der rilter jcmerlich an. 

**• Da het yn der zweyflel über kumen, 
«•«■ Vnd wer im sein rus,^ nit genwmen, 

Er wolt mit ym haben geriten, 
Des het yn sein manhait über slritcn. 
Do nu der puhier ain ende nam, 

* Si Die fraw hin zu dem ritter kam. 
Do sprach das freudenreiche weih: 
»Das ich frisslo cwren leib, 
Dasselb mus 5 ich ser arnen, 
Vmb das ich euch thu warnen.« 

*w Er sprach: »Fraw, ir thut mir wol. 
Das ich euch des nit Ionen schol, 
Das ist mir ynnigklichen layl. 
Ich wolt für euch die erbayt 
Lcydcn vncz an meinen tot, 

«** Hülff es für owr not." 

Sic sprach: tWns man mir thcl, hülf nicht, 
Wann es ist wol was mir geschieht.« 
Ir frewd hub sich wider als ee, 
Doch was diser frewd mec. 
mb. * i0 Von manchem süssen dono 

Hub sich ain tancz schone, 
Von riltern vnd von frawen. 
Es kund nyetnant wol peschawen 
So manche fraw er da sach. 

«» C Die fraw zu dem ritter sprach: 
»Yerncmpt pas, was ich euch sag! 
Wie wol euch diser tancz pehag 
Oder wie schier yr kumet dar, 
So nemet nyemant so gut war, 
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<«° Denn durch den ir gel an tancz, 
Oder ewr frewd wirt nit ganez. 
Ich thar nit lenger hie pestan, 
Ich mus^ auch an den lancz gan.« 
Do gieng fraw elende, 
Des lanczes an ain ende, 
Wann sie on man dar was kumen. 
Do ward yr ciain war genumen. 
Das thet dem riUer also wcc. 
hü Do thet er törlich aber alls ec. 

«?• Als die fraw für yn gieng, 
Bey der haut er sie geuieng, 
Er maint ym würd frewd pekant, 
Do was ym trawren zu gewant 
Gar schier ward er misseuar, 

«* Sein kraft entwaich ym also gar, 
Ab dem tancz viel er für tot, 
Also erwarb er dise not. 
Was yemant da frcwden pflag, 
Der ritter jemerlichen lag, 

«I» Vncz das der tancz ain ende nam. 
Die fraw aber zu dem ritter kam 
Vnd wurd sie da sein erparmen 
Vnd hub yn vnter den armen, 
Das euch nyemant kund gesagen. 
■ *•* Sie begund yn tensen vnd tragen 
Von den andern auff ain gras. 
Der ritter wes3« nit was ym was. 
nid. C Do gieng die fraw allain 

Hin zw eim rain, • 

«i*> Ain krawt prach sie ym für den munt, 
Von dem er schier ward gesunL 
Als er dy äugen aufT prach, 
Er rieht sich auff vnd sprach: 
»Gcnad, fraw, sint yr das?« 

«»» Die knaben warn nit so las, 
Sic praebten aber trincken dar, 
Des nam der ritter ciain war, 

464. L. die fraw. 
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Er wolt sein nit enpfahen. 
Der tag pegund gahen, 
»«•• Die nacht pegund fliehen, 
Er sah darfür ziehen 

■ 

Manchen zeltcr spehen 

Vnd sein geferle wehen. 

Da ward lenger nicht gespart, 
*•* Sie rilen aber auff dy farl. 

Als sie dar waren kamen, 

Der rilter het noch nit vornumen 
im. Was er scholt reyten. 

Er must lenger peytcn 
*«• Er vnd die fraw wolgcthan, 

Die sah man trawrigklich ston. 

Die ym sein ross heten gc'numcn, 

Die sah er von der pürg kumen, 

Sic prohtensj) ym vil wol gcsunl, 
*«* Des nayg yn der riltiT zu der stund. 

Er sprach: »Wir schölln nit lenger peyten, 

Ir mügt yr nit er rcyten. 

Ir schult mein rosj han, 

Ich mag zu fus^en wol gait« 

CT Sie sprach: «Das kumpt mir nit reht, 

Ich han wol ander knehu 

Der frawen ward yr ros3 da prahl, 

Sie het zu reyten gcdahL 

Der rilter thet nach seim siten, 
*»* Er rayt der frawen aUcz mite, 

Er sehyd gar kaum von yr. 
,„ k . Er sprach: «Fraw, nu saget mir, 

Wie mag es ümb die purk stan? 

Sic ist so reht wolgcthan. * 
"° Cl Sie sprach: »Gefeilt euch diso purk so wol? 

Des pillich ich euch peschaiden sol. 

Mir ist der herr wol erkant, 

Er ist der tcwffcl genant. 

Wenn ers gern thun wil, 
*" Er machet diser pürg vil. 
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Warten! hinder sich wiesj sey gesadtl« 

Do sah er nichtz denn einen wall; 

Da er die purk hei vertan, 

Da sah er gross P»»m stan. 
*»• C« sprach: »Hell yr das für ayn purk gesehen, 

Also was auch euch von mir geschehen: 

Ir hell mich für ain sctaöns- weil), 

So ist doch crfawlt langst meyn leib. 

Ir sehet an mir nichtz denn aynen Schern 
>«> Vnd dos mein sei leydet pein. 

Doch sag ich euch für war, 

Es sind wol tawssent jar, 

Das ain purk hie zergie, 

Drüni fint dy teufel gern hio 
"» Vnd haben hie yr gcfcrtt.a 

C Er sprach: *Ewr leiden ist hertt, 

Seyt das kain end wil han; 

Das mufj mir an mein herlz gan.* 

C Sie sprach: rEs ist gut pis morgen fru, 
' »» So kumen vns all tewßel zu 

Vnd füeren vns in der helle glut, 

So dewht vns die genad gut.» 

CT Do sprach der ritter one has: 

»Fraw, nu wef^t ich gern fürpas.« 
»*• (C Die fraw zu dem ritter sprach: 

»Ewr hertz das hat kain gemach, 

Das han ich wol von euch vernuincn, 

Ir weret gern zu ende kumen, 

Vnd wiefs ümb die not sey gethan; 
»» Nu wil ich euch pringen auff^ dem wan. 

Seyt yrs so gern heU gesehen, 

So mag es reht wol geschehen. * 

Also sprach die fruw zu dem man: 

»Nu reytet von mir hin tlan 
ä ?» Noch verrer denn ains ackers prayU 

Der ritter von der fräwen rayt 

Vncz das er kam an die stat, 

Da sie yn nit verrer reyten paL 

Sie sprach: «Nu schawl mein not!- 
*»* Das fcwr plab vnd rot 

• 7» 



Digitized by Google 



52 - 



Zu allen ürtem aufj schlug, 

Das was ain jemerlicher fug. 

Das fcwr bran vncz auil dy fäfj. 

Der schmak was gar vnsüfj. 
*»• Wie verr der rilter von yr was, 

Dennoch er gar kawm genas. 

Wer er so verr nil gewesen, 

Er wer nil genesen. 

Die fraw wainent da pegan. 
■ >«•• *** Do sprach der tugenthafte man: 

»Schult ewr pein noch gröfjcr sein, 

So wenlt es euch dy künigein, 

Die mulcr die Jhesum Christum gepare!« 

Sic sprach: »Ich mufj von euch faren; 
»»• Durch go», warrnet den man, 

Zo habt yr wol pcy mir gethan.« 

CT Der riller ward an frewden plofe, 

Sein hercz ward vor jamer grofj, 

Doch was es ym ain scligs wort also, 
*t» Sein hercz ward pegrylFen do 

Mit rewe pis an sein end 

Den schaden an seiner hend. 

Des wurd er wol ergeizet 

Wann er ward gcsclzet 
*«• In die seligen schar. 

Er nam des lieben kindes war. 

Ym hat die rew wol gethan. 

Das rofe das Iiefj er selber gan. 
inb. In ruchte wie ym was geschehen, 

*»* Wan er hat da gesehen 

Von gol ain solch geriebt, 

Er hei sich darezu verpflicht, 

In vnser frawen ecre 

Zu dienen ymer meerc, 
*•• Er het rewo onc haf3. 

Wa er stund oder safe, 

So was im das alles kunL 

Das trug yn in einen grünt, 
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Do er hörte diesen 
«•» Ain grof3S wasser fliegen, 
Bcy dem er sich 
Das waf 5 er yn 
Wa er schölte reyten. 
Das waz zu den zeyten 
*»• Vncz aulT den Vierden miltentag, 
Das er essens nyc gepflag, 
Dennoch het er falzte 
••»«. Wol drey halb raffte 

Zw den lewten auf^ dem walde. 
*»* Von dannen jahet .er paJde, 

Vncz er seins herrn purk ersah. 
Er rayt gar puid an sein gemach, 
Das er sein selbes hawse vant 
Sein fraw enpfieng yn da zu hant, 
**• Wann sie was seiner Zukunft fro. 
Er geparet nu nyendert also, 
Als sie was an ym gewan yc. 
Er was ümb sein knifft kumen hie. 
Des wurd die fraw zu hant gewar, 
is» Gar schier wurd sie misscuar, 
Baydc grün vnd auch playeh, 
Ir lieht varb yr entwayeh, 
Sie gewan von herezen rewo 
Vnd mange varbe newe, 
Als noch rnüfjen solch frawen han. 
Welche fraw hat einen lieben man, 
Der knn herezclieb nymer geschehen, 
>itk Sie mufj yn mit augen sehen. 

Der rilter gedaht an die that, 
*<> Als yn die fraw gepeten hat, 
Vnd vollendet 05 zu hant, 
Vnd gieng da er den ritlcr vant. 
Er sprach: T,Gcuatcr, ich wil dir clagen, 
Ich was geriten selber jagen. 
In den weiden ich ward genam 
Ayn selczame' mer, mir pekam 
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Von rillern vnd von frawen vil, 

Gar jcmerlich wus da yr spil, 

Vnd woll mir kains naygeu doch, 
♦ >» Denn aync, die rayt verr hinlennoch. 

An der erfur ich da mer also, 

Das ich nymor nier werd fro. 

Mir was gar layd yr vngemach. 

Gar schier sie zw mir sprach 
«to Vnd pat mich, das ich saget dir, 

Wie du etwen hast gclehl mit yr. 
Itli , Ayn vingerlcin gabstu yr zu der stund, 

Do du sie küssest an yren roten mund. 

Von dem hat sie grosse not, 
M» Vnd pegreyfl auch dich der tot, 

Das dw darümb ml puz hast gethan, 

So schol es dir rcht als yr ergan, 

Vnd must ymer haben vngemach.» 

Gar schier der ritler zw ym sprach: 
«7» «Ja pistu tobig, geuater mein! 

Du gehayst mir also grosse pein, 

Der du selber tiit wayst. 

Dich trcwget gar ain pöser gayst« 

CT Der rittcr sprach: *Nu glawb mir, 
*?» Furwar ich sagen wil dir, 

Were die fraw allain, ich wer toU 

Gar schier er da für her pot 

Vnd ,hic r 5 yn schawen sein hant, 

Die. ym das fewr het ab geprant, 
««» Seiner vinger wol vier. 
, l(b Do gelawbt der riUer schier. 

Was er ym het vor gesayt, 

Das es wer ain warhayt. 

Was schol ich euch nu sagen mec? 
*« Im tet der frawen pein wee, 

Ir hertzen trawrn ward so pitter, 

Sie wurden payde gotes ritter, 

Sie namen seck vnd stab 

Vnd (um zum heiling grab 
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*»• Vbcr das wilde iner. 

Sic dienten mit jr liebes wer 
Bayde goles reiche, 
Sie palen gryuiigkleiche, 
Wann sie yr Sünde pulsten hie. 
«»* Wie es der frawon dort ergie, 
Des tnügen wir laydcr wissen nit 
Die rittcr wurden got damit. 
Die obentewr wol gclecrcn kan 
Bayde frawen vnd auch man, 
'»r«- ;«° Wer sein ee tw prochen hat, 

Der schol sein haben gut rat 
Vnd mit rewen dy sünd clagen 
Vnd dy pufj danunb tragen, 
So wirt eim darümb gegeben 
Vil schier das ewig leben, 
Das gibt yn got sunder on wan. 
Het die fraw also gellian, 
Sie wer in nölen nit also vil. 
Die obentewr sich hie epden wil. 
Na helft" vns die hymlisch magt, 
Das wir an keiner sünd werden verzagt, 
Sie werd gcpeihlet vnd gesagt, 
Des helft" vns Maria dye rain magtf 
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